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3. Was leistet die Registry?
Doch nach so viel Nostalgie sollten wir uns der Neuzeit und ihren Errungenschaften zu-
wenden. Ein modernes Computersystem ist ein derartig großes Netz ineinander verwo-
bener und miteinander kommunizierender Module, daß sich der Laie (und nicht nur der)
oftmals fragt, wie das überhaupt reibungslos funktionieren kann. Diese miteinander ver-
bundenen Module könnten uns an die Waben eines Bienenkorbs erinnern. Wenn man
das ganze jetzt noch in die englische Sprache übersetzt, stoßen wir auf das Wort „Hive“,
das englische Wort für Bienenschwarm und Bienenkorb. Und von dort aus ist es nicht
mehr weit zu Windows, denn Hive-Key heißen die Hauptschlüssel der Registry von Win-
dows, woraus sich das Wort HKEY ableiten.

Grundsätzliche Betrachtungen
Und je mehr neue Komponenten hinzukommen, desto aufwendiger wird es, das System
zu konfigurieren, zu warten oder nur schlicht die neuen Komponenten korrekt in das Sy-
stem einzubinden – man denke nur an die gigantische Menge möglicher Hardwarekom-
ponenten, die auf ein Betriebssystem heutzutage zukommen. Doch nicht nur Hardware
muß vom Betriebssystem initiiert und gesteuert werden, auch Unmengen von Software
werden vom Betriebssystem betreut und gewartet. Und dabei werden durch die zuneh-
mende Kommunikation der Programme untereinander (Stichwort Office) die zu verwal-
tenden Datenmengen immer größer, die Aufgaben immer umfangreicher – auf einem
unserer Rechner befinden sich im Systemverzeichnis von Windows 98 mehr als 1.200
DLL-Dateien, die zu einem nicht unerheblichen Teil nicht nur von einem, sondern von
mehreren Programmen gemeinsam genutzt werden. Weiterer Fakt ist der Mehrbe-
nutzerbetrieb, denn unter Windows 98 wird selbst jener Anwender, der das System nur
alleine nutzt, für administrative Arbeiten oftmals einen Administrator als Benutzer anle-
gen. Wenn Sie das wie in den „seligen Zeiten“ von Windows 3.x über unterschiedliche
Einstellungen in Win.ini und System.ini realisieren müßten, wäre das Chaos vorpro-
grammiert. In der Registrierung von Windows 98 wird einfach für jeden Benutzer eine
eigene Konfiguration verwaltet, das soll heißen, daß die Einstellungen sauber getrennt
verwaltet werden.

Wie war es früher?
Doch das ist ja nicht erst seit heute so – bereits zu Zeiten von Windows 3.x oder des gu-
ten alten DOS mußten Hardwarekomponenten eingebunden werden (dies geschah in al-
ler Regel über Gerätetreiber in der Autoexec.bat, der Config.sys und in der System.ini).
Auch Software mußte beim System angemeldet werden (das wurde meist in der Win.ini
gemacht), etwa, um die Kommunikation mittels OLE und DDE zu gewährleisten. Und
genau hier – bei den Stichwörtern OLE und DDE nämlich –sollten wir einmal etwas ge-
nauer werden! Denn bereits mit der Version 3.1 von Windows ging Microsoft dazu über,
wichtige Informationen nicht mehr nur den genannten Systemdateien anzuvertrauen,
sondern sie in einer eigens dafür geschaffenen Datenbank aufzubewahren, der Reg.dat.
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Diese Datei war nicht mehr wie die anderen Systemdateien eine reine Textdatei, die nur
eines beliebigen Texteditors zur Bearbeitung bedurfte, sondern es handelte sich um eine
besonders strukturierte Datenbank, für die auch ein eigener Editor mitgeliefert wurde,
jene berühmte Regedit.exe, von der noch die Rede sein wird. Und wenn Sie Regedit mit
der Zusatzoption /v – das war damals der Geheimtip! – geöffnet hatten, konnten Sie in
der Registrierdatenbank herumschnüffeln:

Und wie Sie dort sehen konnten, war die Registrierdatenbank unter Windows 3.x hierar-
chisch aufgebaut, jeder Eintrag konnte – ausgehend von der Wurzel – weitere Einträge
beinhalten. In der oberen Abbildung hat der Eintrag shell die beiden Untereinträge open
und print, beide wiederum weisen weitere Verzweigungen nach unten auf.

Also doch nichts Neues?
Wenn Sie nun die Registrierung in Windows 98 oder Windows NT öffnen, werden Sie
feststellen, daß sie sich gar nicht so sehr geändert hat, auch dort sind die Einträge –
ausgehend von einem Root mit Hauptschlüsseln – hierarchisch aufgebaut. Unten sehen
Sie die Registrierung von Windows 98, wo im Zweig

HKEY_CURRENT_USER

über mehrere Ebenen hinweg die Schemata der Anzeige festgehalten sind, die Sie im
Modul Ansicht der Systemsteuerung hinterlegen können:
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Es drängt sich also möglicherweise der Verdacht auf, es handele sich bei der Registrier-
datenbank von Windows 98 und Windows NT nur um eine etwas aufpolierte Reg.dat, wie
Sie sie von Windows 3.x her kannten. Weit gefehlt!

3.1 Allmächtig: Die Bedeutung der zentralen
Registrierung
Denn während die Reg.dat von Windows 3.x nichts weiter war als eine Registrierung von
Softwarefunktionen – insbesondere OLE und DDE betreffend –, handelt es sich bei den
unter Windows 98 und Windows NT verwendeten Registrierdatenbanken um die zentrale
Aufbewahrung aller Informationen über die verwendete Hard- und Software.

Denn genau das ist der wichtige Unterschied zu früher: Während in der Reg.dat nur die
Informationen zur Software hinterlegt wurden – genauer: die Informationen über das
OLE-Verhalten! –, werden in der Registrierdatenbank von Windows 98 und Windows NT
auch alle Informationen zu der im System verwendeten Hardware bis hin zu den Netz-
werkkomponenten gespeichert.

Wenn Sie also unter Windows 98 eine neue Soundkarte eingebaut haben, werden Sie
diese sofort nach der Installation mit ihren Einstellungen in der Registrierung finden:

Jedes Gerät wird also in der Registrierung erfaßt und die Einstellungen dieses Geräts in
der Registrierung hinterlegt. Was früher in der System.ini an Informationen gespeichert
wurde, wird heute in der Registrierung abgelegt und beim Systemstart (siehe Seite 51)
eingelesen.

Und so wird die sehr strenge Struktur der Datenbank zu einem wichtigen Faktor:

Da jeder Programmierer eines Gerätetreibers oder einer Anwendung, die unter Win-
dows 98 oder Windows NT laufen soll, dort die entsprechenden Werte ablegen muß,
müssen sie nach eben diesem strengen Regelwerk dort hinterlegt werden – das Chaos
der Einträge in der Win.ini oder System.ini wird so vermieden.
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3.2 Alles unter Kontrolle:
Sie registriert (fast) alles
Wir haben bereits erwähnt, daß sowohl Einstellungen in der Registry aufbewahrt wer-
den, die die Hardware betreffen – der verwendete SCSI-Controller hat dort ebenso ein
Plätzchen wie die Einstellungen der Grafikkarte –, als auch Einstellungen, die Software-
programme dort hinterlegen:

� Alle verwendeten Gerätetreiber werden in der Registrierdatenbank hinterlegt und
verwaltet. Das gilt sowohl für die Uralttreiber der Marke Real Mode als auch für die
neuesten Treiber der Marke VxD.

Exkurs: Virtuelle Gerätetreiber
Die virtuellen Treiber von Windows 98 (VxDs) werden nur dann dazugeladen, wenn sie
benötigt werden. Das geht sogar so weit, daß die Treiber seitenweise ausgelagert wer-
den können, wenn Speicher benötigt wird.
Doch das setzt natürlich voraus, daß das Hinzuladen eines Treibers sehr schnell ge-
schehen muß. Und da in der Registrierung die Daten auch binär (als DWord im 32-Bit-
Format) abgelegt werden können, lassen sie sich natürlich schnell einlesen und verwer-
ten.

� Alle Informationen über die Hardware – einschließlich der Plug & Play-Spezifikatio-
nen – werden in der Datenbank abgelegt.

� Der derzeitige Zustand bestimmter Hardware wird dynamisch gespeichert, die Regi-
strierung wird also ständig aktualisiert.

� Die Systemeinstellungen – etwa über die verwendeten Ländereinstellungen – wer-
den natürlich bei jeder Änderung dort verwahrt.

� Jede Anwendung, die auf bestimmte Grundeinstellungen zurückgreifen soll, kann
dies in der Registrierung tun, wenngleich auch hier noch die Verwendung von INI-
Dateien erlaubt ist.

� Sie haben auf dem Desktop Symbole abgelegt? Ihr Name und ihre Position (sowie
Name und Position der Standardsymbole) werden in der Registrierung abgelegt.

� Alle OLE-Informationen, die früher in der Reg.dat ihren Platz hatten, finden Sie (und
Windows) in der Registry.

� Alle Verknüpfungen zwischen Dateitypen und ihren Anwendungen merkt sich Win-
dows in der Registrierdatenbank!

� Beschränkungen des Systems für bestimmte Anwender oder Anwendergruppen (sie-
he Seite 231) werden in die Registrierung eingetragen und damit wirksam.

Aus allem bisher Gesagten wird schnell klar, daß es sich bei der Registrierung keines-
wegs um eine erweitere Reg.dat oder gar eine riesige INI-Datei handelt, sondern um das
zentrale Informationssystem Ihres PCs. Doch man ist bei Microsoft noch einen Schritt
weiter gegangen: Während die Hardwareinformationen naturgemäß auf den PC als sol-
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chen bezogen sind – die Grafikkarte wird keine andere sein, nur weil statt Frau Meier
der Sohnemann am PC sitzt –, werden die Softwareeinstellungen bis hin zu den auf den
Anwender bezogenen Einstellungen des Betriebssystems für jeden Anwender getrennt
aufbewahrt. Wer also in Word in den Optionen eigene Einstellungen gemacht hat, findet
die beim nächsten Neustart (siehe dazu auch Seite 176) wieder vor, auch wenn ein ande-
rer Anwender sie inzwischen geändert hat. Einzige Voraussetzung: Jeder Anwender muß
ein eigenes Benutzerprofil bekommen, doch wie Sie auf Seite 219 nachlesen können,
dauert das keine 30 Sekunden!

3.3 INI-Dateien oder Registry –
Vor- und Nachteile
Lassen Sie uns einmal die Vorteile zusammenfassen, die die Registrierung gegenüber
der Verwendung von INI-Dateien ausmacht.

INI-Dateien Registrierdatenbank

In INI-Dateien können nur zwei Ebenen be-
nutzt werden, nämlich Abschnitte und
Schlüssel. Eine hierarchische Struktur ist so
nicht (oder nur mit vielen Tricks) zu erstel-
len.

Die Registrierdatenbank ist hierarchisch ge-
gliedert und so wesentlich sauberer struktu-
riert. Dadurch läßt sie sich leichter pflegen.

Die Größe von INI-Dateien ist auf 64 KByte
begrenzt, was insbesondere bei der Win.ini
schon zu Problemen geführt hat.

Die Registrierdatenbank kann beliebig groß
werden, lediglich jeder Werteintrag innerhalb
der Registrierdatenbank ist auf 64 KByte
beschränkt.

In INI-Dateien lassen sich nur mit allerlei
Tricks (Batchdateien kopieren INI-Dateien)
benutzerspezifische Informationen spei-
chern.

Die Registrierdatenbank ermöglicht das Ab-
speichern beliebig vieler Benutzerprofile, die
beim Start von Windows zugewiesen werden.

Es ist kaum möglich, Querverweise und Ab-
hängigkeiten von ini-Einträgen unterschied-
licher INI-Dateien herzustellen.

Querverweise zwischen unterschiedlichen Ein-
trägen können leicht erstellt werden. So wer-
den über die Dateierweiterungen in
HKEY_CLASSES_ROOT
zwar am Anfang die Erweiterungen als „Ein-
stieg“ benutzt, doch die eigentlichen Informa-
tionen über die OLE-Funktionen der Program-
me befinden sich – über einen Verweis ange-
steuert – weiter unten.

Die INI-Dateien werden im Netz nur lokal
angewendet, es gibt keine oder nur sehr
komplizierte Möglichkeiten zur Verwaltung
mehrerer Systeme im Netz.

Sie können die Registrierdatenbank jederzeit
von einem anderen System aus warten.

Es sind nur Texteinträge möglich, dadurch
wird für viele Werte eine Umwandlung nö-
tig, die Zeit kostet.

Es können auch Binärwerte gespeichert wer-
den, die – weil hardwarenah – sofort weiterver-
wendet werden können. Sogar ausführbarer
Programmcode kann auf diese Weise hinter-
legt werden.
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Wenn Sie sich die obige Tabelle anschauen, spricht wahrscheinlich nichts, aber auch gar
nichts mehr für die Verwendung von INI-Dateien. Umso fragwürdiger allerdings ist das
Ergebnis eines Suchvorgangs, den Sie auf Ihrer Festplatte nach INI-Dateien einmal
durchführen: Wir haben 74 Dateien gefunden, die es – folgt man den Ratschlägen, die
Microsoft den Programmierern gibt – nicht mehr geben dürfte.

Und noch toller: Darunter befinden sich Dateien wie Msoffice.ini, die eine Firma aus
Redmond hat anlegen lassen.

Doch es gibt auch Nachteile, die nicht verschwiegen werden sollten:

� Durch die Vielzahl lebenswichtiger Informationen in der Registrierdatenbank ist die-
se von elementarer Bedeutung für das System – eine zerstörte User.dat ist eine mitt-
lere Katastrophe, eine zerstörte System.dat möglicherweise ein Super-GAU.

� Früher mußte man die INI-Datei einer Anwendung meist nur auf einen anderen
Rechner kopieren, um die Arbeitsumgebung des Programms zu transportieren; das
ist nunmehr vorbei, da mit dem Kopieren der System.dat oder User.dat auch Hard-
wareeinstellungen kopiert werden, die auf dem anderen Rechner natürlich so nicht
verwendbar sein werden.

� Das Kopieren der User.dat (etwa um Benutzereinstellungen zu kopieren) ist zwar
prinzipiell möglich, wird jedoch in manchen Fällen auch nicht zum gewünschten Er-
gebnis führen, da eben sehr viele Einstellungen übertragen werden, also auch jene,
die man möglicherweise nicht benötigt.

� Da die Registrierung von
Microsoft nicht dokumentiert
ist (man wünscht eigentlich
keine Benutzereingriffe, wes-
halb auch immer), sind Sie auf
Ihren Spürsinn angewiesen,
wenn Sie in der Registrierung
nach einer bestimmten Ein-
stellung oder nach Daten suchen, die Sie ändern wollen oder müssen.

Benutzer anmelden!
Wenn Sie einen neuen Benutzer anmelden und dies
durch Kopieren eines bereits vorhandenen Anwenders
machen, wird ein Teil der in der User.dat enthaltenen
Einstellungen kopiert; dies betrifft jedoch ausschließlich
die Windows-Einstellungen, nicht die Einstellungen, die
andere Software betreffen.
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� Die Programmierung von Eingriffen in die Registry ist ungleich aufwendiger als der
simple Texteintrag in INI-Dateien.

� Für die Bearbeitung der Registrierdatenbank ist ein spezieller Editor notwendig. Die
bisherigen INI-Dateien konnten mit jedem simplen Texteditor bearbeitet werden.

Doch diese Nachteile werden ins-
gesamt von den Vorteilen mehr
als aufgewogen. Bleibt nur zu
wünschen, daß sich Microsoft der
vielen Neugierigen erbarmt und die Registrierung und ihre Handhabung irgendwann
sorgfältig dokumentiert. Aber wofür haben Sie schließlich dieses Buch?

INI-Dateien in die Registry?
Lesen Sie auf Seite 292 nach, wie Sie den Inhalt von INI-
Dateien in die Registry integrieren können!


